
 

 

 

 

 

 

Pressemitteilung 

 

Berlin, 16. Oktober 2019: Die Bundespsychotherapeutenkammer (BPtK) begrüßt grundsätzlich, 

dass Gesundheits-Apps künftig von der gesetzlichen Krankenversicherung bezahlt werden 

sollen. „Digitale Programme zur Behandlung von psychischen Erkrankungen müssen aller-

dings nachweisen, dass sie überhaupt wirksam sind“, fordert BPtK-Präsident Dr. Dietrich 

Munz anlässlich der heutigen Anhörung des Digitale-Versorgung-Gesetzes im Deutschen 

Bundestag. „Bisher ist lediglich vorgesehen, dass sie eine ausreichende technische Funktio-

nalität und Datensicherheit sicherstellen müssen.“  

 

Außerdem haben nur Psychotherapeuten oder Ärzte die fachliche Qualifikation zu beurtei-

len, ob und welche Gesundheits-App in einer Behandlung eingesetzt werden kann. Service-

hotlines und Berater von Krankenkassen haben diese Qualifikation keineswegs. Im Gesetz 

sollte klargestellt werden, dass Krankenkassen sich mit der Empfehlung von Gesundheits-

Apps nicht in die Versorgung psychisch kranker Menschen einmischen dürfen. Eine gute Ver-

sorgung mit digitalen Anwendungen setzt voraus, dass diese durch Ärzte und Psychothera-

peuten verordnet werden.  
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